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Beıträge ZUT Geschichte Zinzendoris un der
Brüdergemeinde

AUS den Schriften Johann Michael VON L0oens

Von Leo Wohleb, reiburg Breisgau
TOLZ der mannigfachen Bemühungen die Aufhellung der

Geschichte Zinzendortfs und der Maı 1727 in den alt-
überlieferten Rechtsiormen der Oberlausitz begründeten Herrn-
huter Brüdergemeine scheint bislang eine nicht unwichtige ze1it-

genössische Quelle gut Ww1ie verschüttet se1in, die Schriften
Johann Michael VO Loens*, des Großoheims (oethes

Loen WAar schon 1725 mi1t einem bedeutsamen Werk über die
relig1öse Wiedervereinigung der Lutherischen und Reformierten
hervorgetreten in dem CI, angeregt Uurc die een VO Leib-
N17z un (AT Thomasıus in selbständiger Weise Frieden und
Kinigkeit mahnte Von jetz ließen ih trotz des Einwurfis,
daß ‚„ als ein Politikus, seine Sichel 1in remdes Korn
schlagen un: Religionsschriften auszustellen sich einfallen lasse «

diese edanken nicht mehr 10S, bis ihm schließlich ach Er-
scheinen SeINES Friedrich dem Großen gewidmeten,
fassenden erkes ber 39  IC einzige wahre Religion‘“‘ 1750/52
die Von Joh ermann Benner 1in (:teBßBen eröffnete Hetze den

Vgl Meusels Lexıkon der VO 1750— 1800 verstorb. dtsch Schriftst 11L
1808), 2Q Aln rıcker, L S60— 88 ; ZSCHArTNACK, Die

VEVOR D E
Religion 1n esSC. Ü, (GregenWwW. *1E 2348; Mentzel, Goethe-Handbuch II
42 neuestens SE DET; Johann Michael VO Loen, 1022,
2) Höchst bedenkliche Ursachen, beyderseıts Lutherische un! Reformirte

in Fried nd Kınigkeıit halten sollen, Frkf. 1725 Ges Kl SCHr.;
11L A Abh

3) Vgl Kiefl, Le1ıbniz und die relıg Wiedervereinigung Deutschlands,
Aufl,, 1925
4) Vgl Thomasische edanken un Erinnerungen, EIZS azı
Rıtschl, Geschichte des Pietismus IL, 1, 556

Vorrede VO Osterländer Loens Ges Schriften VO  — Kırchen- und
Religions-Sachen, VFrkf£. 1751

0 Vgl ender, Michael VoO  — Loen un!' dıe staatskırchlichen Reformprojekte
der Aufklärungszeit, j SEEDEr Gottiried Arnold, 1923, 537 3C P WD“
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und schloß Be1 diesen durch Jahrzehnte fortdauernden Unions-
und Toleranzbestrebungen Loens WAar nicht Neugier, sondern
ehrliche I innerste Anteilnahme die iıhn rieD., Z

persönliche Bekanntschaft suchen, als dieser, aAUuSs Sachsen aUS=-

gewlesen, 1n der W etterau un Franktiurt selbst missiontierte.
Die ersten Anknüpfungen erfolgten auf brieflichem Wepge, W1e

sich Aaus dem 1736 gyedruckten Sendschreiben Herrn VOo

Nebst einem edenken VO Deparatismo ““ erg1bt. In unNnNSsSerIem

Zusammenhang ist 1Ur die Kinleitung erwähnenswert, e1il S1e den
Inhalt eines Briefes Zinzendortis den V ertasser VO Z prL
17306 zusammenfaßt:

P.©
Ich habe 1Dero ausnehmende Frömmigkeıt jederzeıt hochgehalten :

Ihre Brieffe gefallen mI1r überaus, s1e sSınd voll göttlicher Erkenntniß ;
S1e rühren, S1e überzeugen miıch ; DUr das ll mI1r nıcht einleuchten,
daß S1Ee sıch VO  > allem Ööffenthıchen Gottesdienst abzıehen: Sıe ennDnen

olchen einen Götzendienst, un rathen MIr in ero Schreiben VO

Aprıl VOT anderen des sel Chrnstian Demoocniti * und des och
lebenden Chrıstoph Schützens Bücher lesen : . Sıe SCH, daß solche
nıcht alleın das GeheLimnnis der Gottseligkeit , sondern auch das Ge-
heimnıß der oßheıt , sıch noch In allen denen dreyen Hauptrelı-
o10N€EN, Oder vielmehr Secten, dıe 1n dem Römischen Reich recıpıret
sınd, und sıch denen mehresten ihren Anhängern äußere, viel tieffer
och als andere eingesehen ; oder wenıgstens viel deutlıcher und offen-
herziger davon geschrieben hätten, a1s Johann ATAd;, Henrich Müller,
Gottfr. Arnold SCS welche 1n ihren theuren Schrifften das äiubßere
1ın unNnseTIeN Religionen, entweder USs Unwissenheıt, Oder AUS Menschen-
furcht nıcht entdecket hätten. Neben obıgen recommendıren
Sıe mM1r auch der Mad Gul0n , des Poirets, des Lucn*, Hoburgs,
"Tuchtfelds Tenhards ® un!: Ulzens mystische, imgleichen ıchntels und

Vgl FT Freydenker-Lexikon, 1759, 545
a) Des Herrn VO Loen gesammlete Kleine Schrifften , besorgt vVo

1d . Drıtter Teil Frankfurt un! Leipzig 751, 164 Des
Herrn VO Loen gesammlete Kleine Schrifften Von Kırchen- und Religions-Sachen,E E z A E a e esorget VO Osterländer, Frankfurt und Leipzig I1751, 95 ff,

Johann Conrad Dıppel, von dem Loen In demselben Sendschreiben: a) IS1,
b) K ine Nn1IC. besonders schmeıchelhaftft:! Charakterıistik g1bt.

Samuel Lutz, 674—1750, der Vertreter e1INes milden und kirchlichen Pıetis-
MUus In der Schweiz.

9) Viktor Christoph Tuchtfeld, schließlich Vertreter der Anschauungen Dippels
ber die Genugtuung Christt, dıe Wiıedergeburt un! die Wiederbringung 1732 Hof-
prediger der Iutherischen Gemahlın des Grafifen (Casımiır VO Berleburg.,

Johann Tennhardt TOO TI /290, Vertreter des mystischen Indifferentismus,
Zitschr. Kl LV.  J
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Kıslers 1 Schrıifften, w1e auch dıe große Perleburgische OT Berleburger)
mi1t ıhren vortrefflichen, insonderheıt mystiıschen Anmerkungen.

Dieses Schreiben bildet seinem Janzch Inhalt ach den An-
fang der Beziehungen. uch die Antwort Loens, eben dieses

Sendschreiben “‘, gyeht och sehr VON außen die Fragen heran:
Loen verteidigt den außerlichen Gottesdienst, der he1 en V öl-
ern üblich TEWESCH SEe1 un vielfältigen Nutzen Der
Separatismus dagegen SCe1 vieler (Gefahr unterworfen ; trotzdem
mMmuUuSSe ia  5 miıt christlicher 1e mıit den ‚, armeN : Separatisten
verfahren , ‚„ ANStatt S1Ee AT an hinauszujagen ‘‘, W1e S1e
gekehrt anzuhalten seien, sich es Schändens un Schmähens

die rediger un den öffentlichen (‚ottesdienst enthalten
und die gemeine UOrdnung nicht sioren, eın Ärgernis
geben, sondern sich in ihren Schriften un en bescheiden, ried-
Sa und christlich vernehmen lassen. egen die Privatver-
sammlungen der Separatisten in ihren Häusern ist Loen nicht
eben bedenklich ; Ausschreitungen könnten leicht eingedimmt
werden. Kır schließt mit dem Nutzen der Separatisten für die
wahre Kirche ‚„ Unsere (zeistlichen würden immer och in eine
tiefere Schlatfsucht verfallen un das Werk des Herrn mit lässigyeren
Händen treiben , nicht zuweililen noch einige unruhige oder
VOT die wahre römmigkeit eitrende Menschen e1in wenig Lermen
machten und S1e ihres Amtes erinnerten. In diesem Sinne gyeben
auch selbst die Katholiken Z  9 daß S1e Doktor Luthern vieles 1n
der Verbesserung ihres Kirchenwesens danken hätten. ..
Daran iügt 110en das Exempel ZzWeIler sehr berühmten Männer,
VO denen der eine, der VON ihm hochverehrte Fenelon, in seinem
Konflikt mi1t dem Vatikan Selbstverleugnung geü un demütig
der Kirche sich unterworfen habe, während Dippel unklugerweise
wollte, ‚CS collte auch Dippehaner Sebhen Ar WAar ZW ar VOL I
Star. VO Tn beeinflußt. Seine gesammelten Schriften gab zuerst Oilacker
als „ Schriften aus (zott““ (1838) heraus.

1683— 39 Verteidiger Tennhardts (Apologia Tennhartı:ana 724), Miıtarbeiter
der Berleburger Bıbel

Der außerliche Gottesdienst i1st üÜNsSCTCTI aftiur gemäß, be1 en Völkern üblıch
SCWESCH, dıent ZUTr allgemeıiınen Unterweisung, rweckt Andacht, verbındet ZUr Eın-
tracht, hilft ZUT Erziehung der Jugend, erhält gute Polıze1i (!) un befördert das ute
überhaupt.

Siehe Den 65, Anm
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Geburt ein Protestant; allein fand auch 1n der protestierenden
Kirche och viele inge, dawider 6ı protestierte.‘‘ Der Schluß
des Sendschreibens ist, w1€e CS be1 dem Unionsfreund Loen nicht
anders se1in kann, eindeutige Ablehnung des Separatismus.

Während Zinzendorf in Frankfurt sich aufhielt, suchte ihn Loen

persönlich auf un überreichte ihm seine bisherigen er. Kr
berichtete über seine indrücke in folgendem Brief?:

An Herrn VO Zoller 9
den Dezembr 1736

Die eugıerde hat mich W1Ie andre angetrieben, den Graf VO  - Zinzen-
dorf, welcher sıch Zeıt einıgen Wochen hıer aufhält, besuchen. Ich
habe zweymal seıinen Hausversammlungen mıt beygewohnet. Man höret
ıh: n reden : Er hat ine natürliıche un anständıge Beredsamkeıt;
und iıch muß bekennen, daß MIT die Art sSe1INES V ortrags nıchts misfel ;
mıt dem aber Wal ich nıcht durchgehends ein1g.

Hr lehrte unier andern bey Gelegenher ZWEYCI Mıssionarıen, weiche
Au Carolına un: TONIaAanNn: kamen, und davon eın1ıge Nachrichten C7I-

theılten, daß für besser 16 den wılden garnıchts VO  3 Gott, sondern
Vo Chrısto SapcCHh. Ich wiedersprach iıhm diesen Satzı ın Betrachtung,
daß alle Begrıifle, dıie Innn sıch VO Gott als dem höchsten Wesen
machen könte, 1n ıne ınvermeıdliche Verwırrung trıeb; eıl 1n  5 -

möglıch Christum als den Sohn (Gottes annehmen und für den Heyland
der elt erkennen könte, INal nıcht dıe Nothwendigkeıt elnes Gottes,
der dıe elt erschaffen hätte, und alles darın erhält Uun: regieret, VOT-

AUS setzte. Wır redeten verschıedenes über chiese Materıe, ohne abey
1m mındesten den Eıtfer e1ınes Wiederspruchs ühren Der übrıge V or-
trag lıes sıch besser hören. Er bestund ungeiehr 1ın folgenden Säzen.

Wıe sıch in dem Menschen dreyerley Eıgenschafften {änden, DCIN-

lıch Leıb, Seel und Geist, weiche doch DUr eınen Menschen
ausmachten, also wären auch in der Heıl Dreyemigkeıt drey VeEeTI-
schıedene Personen, dıe doch DUr einen ott ausmachten.

I1 Daß Chrıstus in dem an seiıner Erniedrigung e1n bloßer
Mensch SCWESCH SCYy der auch alle Gebrechlichkeiten der mensch-

Übersendungsschreiben Vo Dezember 17706 ach freundlıcher Mitteilung
eit 1mM kiırchlichen Archıv ın Herrnhut erhalten
Ges KL Schr. Von Kırchen- un! Relıg10ns-Sachen, besorget VO Osterländer,

Frkf. Lpzg. 1751, Tra. V1, Fınıge Nachrichten VO dem Herrn Grafen VO
Zinzendorf un! der ectie der Herrnhuter 175

Studienfreund Loens VO' Halle her. Hr wWar einer VO  - den Freunden,
die eıinen ZU uten anzuführen un! VO allen Ausschweifungen zurückzuhalten
suchen; redete mıiıt mMI1r TOCken und ungeheuchelt die ahrheıt.‘*“ 1716 besuchte
Loen den Freund in Memmingen, Vgl Ges. Kl Schr:;, K Abt., 111 3060 S
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lıchen Natur empfunden hätte ; und könnte 11a0 demnach nıcht
SaSCH: Er habe 215 e1In ott gelıtten, ott selbst SCY gestorben.

111 Dıie Sünden un!' grobe Laster wäaren Uun: VOT sıch selbst nıcht
dasjenıge , dawıeder dıe Kınder (jottes streıten hätten ; der
Satan suche ıhnen 1Ur immer mıiıt 1ist beyzukommen.
Auch wüsten dıe Kınder (Jottes nıchts VOoO  . Schwermut un!
Melancholie; yCxh diıeses ebrechen der Natur, dıe och VOoO

der Sünde herkämen.
Ehe INa  5 aber eın rechtes ınd Gottes würde, da müßte INa  5

den Harnısch des aubens anlegen, und SC dıie Anfälle des
RBösen rıtterliıch streıten und kämpfien

V1 Dıe drey Hauptlaster, als Ehrgeıitz, eldgeıtz un Wollust
nıcht .  So schwer überwınden, a1s i11all insgeme1ın davor hıelte ;
1al dürffte sıch DUr dıe olge und Ungemächlıichkeıiten , dıe
daraus entstünden, vernünftig VvOr ugen stellen, würde INa

sıch selbst ein (Gesetz machen ihre Ausschweiffungen eINZU-
schränken.

VIL Daß Chrıstus uns erleuchten und sıch ziehen müßte, Wann

WIT anders ıhm kommen solten, und daß WIT unserseılts dessen
guten Tneben bey uns Raum geben, un! ihnen ja nıcht wıeder-
streben müßten.

VIIL (ott duldete alle Menschen 1n der Welt, und käme also keinem
unfier ihnen nıcht ZU, des auDens halber einen andern VeEeI-

ketzern und verfolgen.
Diese Versammlung welcher ıne gedrungene Menge mit Dey-

wohnte, dauerte ungefähr e1INn und iıne Stunde Jang; orauf mıch der
Herr rat nebst dem Herrn ath ersuchte, mıt ıhm auf se1n Zimmer

gehen und bey ıhm au speısen. Wır thaten solches und
beobachteten 1ın em eın sehr sittsames und wohlanständiges Wesen.
Bey der T’atel wurde VO allerhand Dıngen gesprochen; W as abey CI-

baulıches mıt vorkam, Wal uUunSCZWUDNSCH ; der Scherz selbst WarTl gewürzt
und erbaulıch ; und der Herr Graf zeigte mehr eın munteres, A schwer-
müth1iges Wesen, weilches Ööffters dıe Frömmigkeıt pfleget verdächtıg
machen. Dessen Haußgenossen und Bediente erweısen ıhm alle Ehr-
erbiıetung ; dahingegen ist nıchts freundlıcher und leutselıiger als dıe
w1ıe ihnen egegnet. Im weltlıchen anl bleıbet jeder WT lst,
wohl 1n nsehung seiner ürde, als selner Nahrungsgeschäfite ; 1m ge1st-
lıchen aber halten s1e sıch einander gleich, und WEn ott die meıste
en verliehen, den pülegen S1e auch me1sten ehren. Dıe TAau
Gräfin * erzehlte mır Wunderdinge VO Herrenhut, dıe gutentheıls allem
dem wıedersprechen, WasSs 1E  5 VO  } der Religions-Verfassung, und denen
Eınwohnern dieses Orts, mıit dgutlichen Kennzeıchen e1ines: unzeltigen und

Erdmuthe Dorothea, geb. Gräfin Reuß,
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übelwollenden Glaubens-Eıffers, hın un wıeder 1n Ööffentlichen Druck hat
ausgehen lassen. Man erwehnte untier andern eines jungen Bauren Mädgens,
Namens Nıtschman welche bereıts In iıhrem 15 Jahr ZUTr Altestin der
Gemeıinde, WECSC ihrem sonderbaren Verstand un denen A4US ihr hervor-
leuchtenden ungemeıinen en 1n Erkentnus gyöttlıcher Dinge SCY erwehlet
worden; w1e S1e dann WITEIC. einıge Lieder, die In dem Herrenhutischen
Gesangbuch sıch befinden , verfertiget hat, welche alle Schönheıt der
Diıchtkunst un alle Kennzeichen einer reinen Gottesfurcht aufweısen. Der
Herr Graf ag uNnsSs e1INeEs derselben HET welches ich überdiemassen ohl
un: geistreich C  7A fande Er meldete dergleichen VO der So  en
Waysenmutter, welche ebenfalls noch Jung Al Jahren un obıger nıchts
nachgäbe. Er zeigte uns auch beyde, als WIT nach aufgehobener 'Latel
selıner Haußandacht mıt beywohneten, da diese eyde belobte Weıbsbilder
mı1t noch sıieben hıs acht andern 1INns Zimmer trattien, und sıch Uurc.
hre nıcht undeutlıch ausgezeichnete Gesichtesbildung bald ZUu erkennen
gaben Sıe stellten sich nacheiımander 1in eiıner Keyhe, miıttler weiıle daß
ungefähr bıf ı Mannsleute, allesamt Bediente des Herrn Grafen, sıch
auf der anderen Seıten in leiche UOrdnung stelleten. Man Sarg darauf einıge
schöne Lieder, wOorunfer der äalteste Sonn des HKerrn Graien, ein junger
Herr VOoO ungefähr Jahren, das Clavier pıelte Die Gesangweıse und
Harmonie Wal überaus heblıch, dıe Stimme fast durchgängıg reıin
und musıcalısch, und ich muß bekennen, daß ich darınnen eiwas sehr
andächtiges und rührendes5 Das wurde darauf stillschweigend
verrichtet, und noch mit einıgen Versickeln a4Uus einem Nachtlıed höchst
erbaulıch eendet.

Die Herren Tübınger halten dıe Confessi1on der alten Böhmischen
Brüder VO  a} 1573, welcher sıch die Herrenhuter bekennen, ın

doctrinae VOr richtig ; S1e erklären auch dieser etzten ihre
Kirchenzucht VOT löblıch, und ihre Connexıion mıt der KEvangelischen
Kırche VOT unzertrennlich.

Wıe sehr Loen die Angelegenheit innerlich beschä.ftigte, zeigt
Se1n T1e VO Januar 1737 den gleichen Herrn VOoO  - Zoller
Er ist ein Stimmungsbild und, ohne Neues bringen, offen-
sichtlich LUr AUuSs der inneren Auseinandersetzung Loens mit den
„ungewöhnlichen Unternehmungen des Herren (sraftens‘“‘ heraus

A Ka

niedergeschrieben.
Allmählich Z Zinzendoritis Tätigkeit 1n Frankfurt un Um-

gebung weitere Kreise, und Loen wurde sich über seine ellung-
nahme der ewegung klarer. Der „Auszug eines Sendschreibens

Anna Nıtschmann, die spatere (175 zweıte emahnlın Zinzendorifs
Gedanken ber des Herrn Grafens VO'  - Zinzendorf neuerliche Religions-Bewegungen; ebenda 183Ln K  WE DE SIN  VE E
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vorbenannten Herrn VOIN Jlern ‘‘ VO eptember 173
ist eingeleitet : ‚„Ich verstehe nicht, Was Sie VO heil Abend-
ahl un VO der Gemeinschaft Christi durch die Wiedergeburt
schreiben ; die Herrnhuter reden davon auf gleiche Art, und ich
verstehe dieselben auch nicht‘‘. Von Zinzendorf teilt mıit, 39 daß
der Herr .raf VO /inzendorf VO dem König in Preußen Z
Bischoffen ist gemacht worden‘?. Köstlich ist , W Aas Loen ber
seine Eindrücke VO  3 (Gliedern der Brüdergemeine berichtet :

Was dıe herrnhutische Leute und für siıch selbst betrıfft, sınd
olche, WI1e ich Gelegenheı gehabt habe S1e kennen lernen, sehr
untermengt. Ich habe Sarl einen Bedienten ? VO  5 iıhnen 1Nns auß
e  MM ihre Sachen desto näher prüfen. Dieser ist eın T
Mensch, VO wohlhabenden Leuten, und a 1sS0 Dey dem Dienen SAl
nıcht hergekommen ; daß iıch mich Ööffters beschämt tınde, ıhm dıe
Beschwerden un nıederträchtige Handthiıerungen selnes Dienstes ‚UZU-
muthen. Es ist 1es iıne Art VO  S Verläugnung, dıe aber 1n dıe STOSSC
Absıchten der J8 Gemeıiunde mıiıt einschlägt.

Dıiese Leute sınd eben wen1g überhaupt caracterisıren , W1e
andere Menschen auch; DUr daß S1Ee meıstens besser sıch halten,
sıch mehr verstellen und mehr einbılden Ich iıhnen eın
Volk zu sehen, daß dıe Früchte des auDens mıt reicherem Maaß,
21 1a  S 1n DSern Kırchen beobachtet, zeigen solte ; alleın, WeNnN INa  5
das sonderbahre, weiches S1e fast ın allen tücken affectiren, wegynımmt,

sSınd S1e Menschen WwW1e andre auch. Im übrigen e1ß ich diesen
Leuten nıchts böses nachzusagen; vielmehr hab ich unter ıhnen solche
erleuchtete und 1n göttlıchen Dıngen erfahrne Menschen gefunden, daß
1Cc allerdings iıhnen diejenıgen Vorzüge erkennen muß, weilche wahre
äubige VO  5 den bloßen uUund- und Hırn - Christen unterscheıiden
pflegen

In 1eselbe Zeıit 1rd auch die lebendige un! anschauliche
„Abbildung des Grafens VO Zinzendorf im Jahre TT g‘-.

EKbenda 199 1f
2) In dem Briefe VO Jan 1737 S 190) Trteilt Loen dem Grafen den Rat,  ‘9

so sıch ‚„ auf einer Lutherischen UnLwersiıität einem ordentlichen Priester
ordinıren lassen “* der sıch bemühen, 33 VON einem der Königl. Höfen Schweden,Dänemark der Preussen dıe Würde eines Bischoffs (zu) erlangen *,

ach fireundlicher Mıitteilung der Herren Steinmann un ettermann be-
dankte sıch Loen miıt einem 1mM Archiıyv erhaltenen T1e' VO Oktober
1737 für die Sendung dieses Mannes, Es War Dıonysıus Pıeper,

Ges Schr Vo  >]} Kırchen- und Relıgions - Sachen , hrsg. Vo Osterländer
XS 21041 Ges Kl ScChr,., hrsg. VOL chne1der (1749/1752), KeH;Abschn., Xl
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S hören, die ebenso den Gratien W1e den psychologisch wohlerfah-
Vertfasser *! kennzeichnet:

Alles ist voller Affecten, WECDNN 112a  S VO dem Giraten VO  w Zinzendorf
spricht; un scheinet fast , als ob I1a  5 keine reyheıt habe, ine
Wahrheıt prüfen, sobald sıch der Eıfer der elıgıon darunter miıschet.
Eınıge machen diıesen (sraten einem Krzbetrüger und einem
Mahomet; andere betrachten iın 1m Gegentheil als eıinen VvVo  3 Gott KC-
sandten Apostel und als einen eılıgen. Ich halte eyde Mey-
NungChH für übertrieben. Der Graf scheıinet MIr weder eın Betrüger och
ein Apostel SCYN. Gleichwohl aber find ich 1n seinem Caracter und
in seınen Unternehmungen eLWas, das beyderley Urtheıl DE geben
kann.

{JDer (Graf Vo  5 Zinzendorf hat nıcht alleın viel Wıtz, sondern auch
iıne starke Eınbildungskrafit, weiche aber, Wannl S1e außerordentlich auft-
gebrac wiırd, dıe gemeıne Art denken verliehret, sıch selbst übDer-
steiget un! nıcht selten neben ausschweıffet. Man darft DUr selne edichtfe
und Lieder lesen, wıird INa  S VO diesem Caracter Se1INES Verstandes
Sarl bald überzeuget werden.

Man darınnen solche Stellen, dıie reden, Aaus den ersten
Quellen des Parnassus scheinen geflossen SCYD., Andere hingegen
sınd überaus trüb und sumpfie Dasjenige Gedichte, welches der Graf
auf seINes Bruders, Giraf Friederich Christians zweyte Ehe verfertiget,
und woriınnen das alte Zinzendorische Grafen Haus sehr nett un
erhaben beschrieben hat, zeıget VO  5 dessen Stärke 1n der Poesıie. Über-
haupt ist glücklicher 1in dergleichen heroischen , als iın geistlichen
Sachen. Jene leiden etiwas übertriebenes, diese aber drücken ıhre CANON-
heıt besten 1n der Eınfalt 2US

Hätte der Graf nıchts außerordentliches un nıichts ungleic scharf-
SINNIgES, würden seine Einsichten klar und lauter SCYN ; INa  - würde
s1e leicht fassen un verstehen können, und INa  - würde 1n selıner Art

denken, diejeniıge Ordnung nden, dıe IHNnan darınnen vermısset.
Was dıe außerlıche Gestalt des Graten anlangt, hat erselbe eın

x  S Ansehen Kr ist wohlgewachsen un hat ine feine Bıldung. Seıne
Augen sınd weder finster noch ebhaft Er hat 1ne frısche Farbe,
Neischigte Theıle und alle Anzeigen elınes sangumıschen Temperaments.
Er sıeht einem ehrlichen Mann, und nıcht einem Betrüger ähnlıch ;
seıne Manıeren sınd edel und seiner Geburt gemä IinNnanl sıeht, daß CI
unter hohen Standespersonen 1st ErZOSCH worden, daß dıe grohe
Welt gesehen und daß owohl mıt Majestäten, als mıt seinen Brüdern,
dıe meıstens eringe Handwerksleut: sınd, umzugehen e1iß Er beob-

1) Vgl Loens sonstige ‚„ Moralısche Schildereyen, ach dem Leben gezeichnet *,
VO  o „ l’heophrast unter den en und La Bruyere unter den DEeUeEeTN

Schrifftstellern *‘, ebenda
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achtet überhaupt ubihıchen Wohlstand Man s1eht aber, daß
denselben alsdann mI1T Fle1ß hıntenan Sseizet laubet daß sıch
olcher mMI1 derjenıgen Person nıcht 9 dıe der elt vorstellen
wıl! Hıer ereıgne sıch Öfters 1NE gegenemmander Stoßung der Hoheıt
Uun: der Nıedrigkeıit wobel der (Sraf stark 1NS edränge kommt

Kr 15£ VO  5 Natur hıtzız , >  väh und leicht aufgebracht Er rotzet auf
SCINCH hohen an WENN 1192  5 SC1NH Lehramt angreıiffet und sucht
gleichwohl n  n aufizuopfern, dıeses f rhebern Er schreıbt sehr
emüthıg; WECENN ma  o aber Schriften angreıfet , anwor
hochmüthıig Er lässet sıch nıcht gETN etiwas ZCH oder einreden Dıieses
1St e1inNn leiner Fehler, der Öfters dıe rößten verursachet Er trinket
melıstens Wasser, 155e gewöhnlıch stark zuweiılen aber entziehet
sıch auch dıe Nahrung, und beobachtet weder der eıt och
den Speısen selbst 1iNe solche (OIrdnun WIC dıe Unterhaltung SECEINETr
Gesundcheıt erfordert Er wıll allen Stücken SCINEN Leib gewöhnen,
daß ın weder IC weıichliıche noch rauhe Lebensart SCINCNHN Unter-
nehmungen ındern möÖchte.

hiıer den Girafen VO  5 Zınzendorf, WIC ich Gelegenheit gehabt
habe, ıhn selbst kennen lernen.

Im zweıtfen eile SCIHGT Abbildung handelt Loen ber /inzen-
über die O14OFIS L1CUC Verfassungen dem Keligionswesen

Urteil tällen ihm schwer vorkomme e1in (G(esamturteil faßt
iInNnan möchte9 Lessingischer Prägung dahinS

„ Es ist viel Gxutes es schelten 1ST L viel Zwey-
deutiges, es loben c5 ist viel Seltsames, nicht
CIH1ISECM erdacCc. Raum lassen BHe1 em Lob für den Scharf-
SINN, die Einsicht un guten inialle den Schriften des Gıtatfen
nımm LOen besonders Anstoß SCINECN mystischen Darstellungen
der NNeren Verbundenhei MT Jesus

‚„„Wann VO  5 der J1e des Heılandes redet treıbt nıcht selten
dıe Eınbildungskra eıt daß Dr dıe schlüpferigsten Vorstellungen
der fleischlıchen Liebe entlehnet Keın Apostel keın eılıger be-
dıenet sıch solcher Ausdrücke, WIC 1La den herrnhutischen Liedern
findet Warum bleiıben WIT nıcht einfältig Dey der Sprache des Kvangelu 5**

Und entsprechend SCiNCM Streben nach Kinigung mindestens
der evangelischen Kirchen C: schließlich auch den herrn-
hutischen SDeparatismus ab

‚, Viele tedlıche Leute, dıe bey den Herrnhutern nıiıcht gefunden, Wa
dıe esucht haben, gehen wıeder VO  5 ıhnen ab Diıieses rechtfertiget,einızermaßen den Eıfer dererjenigen, dıe bisher wıeder S16 geschriebenhaben C6
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Die aber sicher in weiten Kreisen und 1in Loen selbst och be-
stehende Unklarheit über die tatsächlichen Anschauungen des
Grafen beseitigen, oriff Loen SC  ießlich einem besonderen
Mittel In Nr S 1 der ‚, Franckfurter gelehrten Zeitung“‘ VOoO Ok-
tober 1737 tellte CL, der Vorrede der Auseinandersetzung ach
schließen, wohl in der orm eines offenen Briefes sieben Fragen

Zinzendorf, die der abwesende raf erst anläßlich erneuftier
Anwesenheit 1n Frankfurt 1mM Dezember dieses Jahres beantwortete
Fragen un Antiworten oen 1n einer Schrift Der vernünitige
(‚ottesdienst‘“‘ Z  CNH, die noch 1737 also unmittelbar auyf
die Antworten Zinzendoris entworfien ist Es mMmuß der Aufsatz sein,
VOoO dem Loen bei anderer Gelegenheit erzählt, E1 einig’e
ochen in Abschrift herumgegangen un ndlich VO  — einem Buch-
binder (!) gedruc worden. Als den Verfasser VO seinem Vor-
haben unterrichtete un ihn Erlaubnis Dat, sah sich Loen C
nötigt, ‚„„verschiedene Personalstellen andern un eine Schrift,
die NUur den Herrn Grrafen und seine Anhänger gerichtet Wäfl,
gemeinnütziger machen‘‘, Das Werk ist dann verschiedenen
Malen un verschiedenen Orten auigelegt worden‘‘. Ein Ab-
TUC dieser Fragen mit Zinzendortis AÄAntworten findet sich in den
Büdingenschen Sammlungen L 3aO0F—23A erübrigt sich also.

{)ie die Fragen un Antworten angeschlossene Besprechung
1L.0ens, „Übergebliebene Zweifelsknoten des Verfassers der sieben
Fragen auf die VO Ihro Excellenz, dem Herrn Graten VO /inzen-
dorf, ihm ertheilte Antwort‘‘ beweist klar die gyänzlic verschiedene
Auffassung Loens. Hervorgehoben Se1 NUul, daß seine Einwände

Ges, Schr. VO:  $ Kırchen- un Kelıgıions - dSachen, hrsg, von Osterländer
(1751), LIR I Ges SCHT,, hrsg. VO: chneıder (1749/1752), LIL K HT

Ks ist Ihro Kxcellenz, dem Herrn Grafen Vo Zinzendorf, bey Anwesenheıt ın Frankfurt
Mense Decembr. Nr. S I des „ten Jahres VOoO Sten Octobr 1737 der ortigen TC-
ehrten Zeıtungen, darınnen erseibe e1Ines un anders befraget worden,
wichtig vorgekommen, und hat das kluge und bescheidene Verfahren des Herrn Autoris

exemplarısch efunden, daß C andere ZUr Nachfolge reıtzen, weıl
nıchts mehr wünschet, als yefrage werden, dıe Antwort darauf alsofort auf
das deutlichste und einfältigste VO sıch gestellet, w1e folget 66 Vgl S p aN Y CD-berg in seinem en Zinzendortfs 4, 1075 wonach eine Antwort entworien
habe ‚„ auf einige solıde Fragen ** 1n einem Aufsaitz, San soviel ich weıß, onl dem
Herrn VO Loen abgefaßt war * (Mitt, des Archivs der Brüderunität).

2) ach gütiger Mitteilung ettermanns die eınzIgeE Bekanntschaf! der Brüder-
gemeindlichen Laiteratur miıt Loens hıerher gehörıgen Veröffentliıchungen,

$) den Büdingenschen Sammlungen N1C mit abgedruckt,

— HV O a



ntersuchungen

die Antwort Zinzendortis rage (concubitus moralis)
in vorsichtiger, vornehmer Art A eil lateinisch formuliert. Ab-
gesehen VO Einzelheiten bestimmt die deutliche (:efahr des Se-
paratiısmus den Unionisten freundlicher , aber unzweifelhafter
Absage Zinzendorft}.

Die letzte veröffentlichte AÄußerung LO0ens in dieser aCc. ist
e1in Brief Herrn VO  ; Zoller unterm 15 November 1738 Er
mahnt, das ‚, unnutze Religionsgezänke“‘ fahren lassen, un CI -

ar‘ AUuSs nıa der Übersendung seiner kleinen Schrift, in welcher
sich über ‚„ die Meinungen des Herrn Gratfen VO Zinzendorf

fre1 herausgelassen ““ habe, nochmals eingehend seine Auffassung
VO  D Wiedergeburt und V ollkommenheiıt, ohne Neues bringen.

Schließlic hat die Begegnung Loens mit Zinzendort un seine
Anteilnahme den Bestrebungen der (Gırafen och einen dich-
terischen Niederschlag gefunden in Loens Prosaroman „ Der red-
liche Mann ofe oder die Begebenheiten des (Gıraten VO

Rivera‘‘® (I Gelegentlic einer Antikritik ; Die vertheidigte
Sitten-Lehre durch Exempeln ‘‘ * gesteht L0oen diese nregungen
offen Z

‚„ Der Herr VO  D Z(oller) meynet, ich hätte die gute Herrnhuter hın
und wıeder Zzu eutilic durchgelassen. Ich muß mich darüber CT -

klären Ich kann nıcht äugnen, daß sS1e M1r Dey der Geschichte des
Herrn VO  b Greenhielm , und Dey derjenıgen VO Christianopolıs * sınd
ın den edanken SEWCSCH, und daß ich auch wörtlich einıge Abschıil-
derungen VO  ; ıhnen ach dem en entworffen habe

Alleın, Wann diese er rzehlung erkennen o]1ebt, WwWas MIr
ıhnen mıßfällt, zeiget 1im Gegentheıl dıe andere, W1e sehr INa iıhre
Absıchten bıllıgen könnte, Wann S1e solche nach der Art der Verfassung
VO  5 Christianopolıs einrichten würden. Warum SO ich über ıne Re-
ligz1ons-Neuigkeıt dıe NSCTN Zeıten in der elt eın großes Autf- b z ED E e -  Fn «sehen Macht; meılıne Meynung nıcht eben wohl entdecken dürfifen
wı1ıe andre” Um viıel mehr, da ın MI1r ıne völlıge Überzeugung

z AHe1n, obwohlen viele Dınge In hochermeldter Antwort sich nden, weilche
der Veriasser VO  3 Herzen unterschreibet , sınd 1m Gegenteıl doch uch andere
mıit eingeflossen, die och ZUE Zeıt auf gleiche Weise nNnıc. einsehen kann,®®

Ges Schr. VO  > Kırchen- un Religions - Sachen, hrsg VO (Osterländer
(1751), 205—210.

ber ihn S1eDET, Johann Michael VO  \ Loen, 1022, 61ff
Ges SCHr;; hrsg, VvVo  j Schneider, LIL Teıl, A
Eıine Neugestaltung VO Johann alentin Andreäs Utopile: Re1l publicae Chri-

stianopolitanae descr1ptio,
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herrschet, daß ich darınn o  Z offenhertzig und unpartheyısch heraus
gehe, und wonl das Gute als das Ose unterscheıden suche;
mittlerweile bey andern gleichsam unmöglıch scheıinet, sıch darüber
ohne hefftige Affecten auszulassen. Ich rede VO diıesen Sachen gyantz
natürlıch , wI1ie S1e mMIr vorkommen, doch ohne jemand abey übel

66wollen och verunglımpfen.
Überschaut INa  m die Auseinandersetzung Loens mit

Zinzendorf un seinen Anschauungen, mu 1a  5 sich auch
heute noch, abgesehen VO  w dem Quellenwert der Schriften für
unS, dem Urteil anschließen, das der Herausgeber Osterländer den
‚„ Gesammleten Kleinen Schrifften VO  D Kirchen- und Kelig10ns-
Sachen‘“‘‘ vorausschickt. Man ann die zwischen Loen un Zinzen-
dorf gewechselten Schriften, ;„„WCNN ich nicht sehr irre, wohl VOT

ein Muster der Bescheidenheit, der Beybehaltung des Friedens,
der 1e und eines christlichen Necorıi in der freymüthigsten
Vertheidigung ‘‘ der Stellungnahme ansehen

ber Zinzendorf un: dıe herrnhutische ewegung Frankfurt 1mMm allgemeinen
vgl De en iın diıeser Zitschr. XIV (18904), LON.S eTtrs. Y Kırchengeschichte
Von Frankfurt seıt der Reformatıon IL 1921, I5Id,, 15  3+


